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Medienspiegel Galerien-Wochenende 15./16. Januar 2022 
 

• 11.01.2022, Journal B, «Offene Galerien, offene Kunst» 
• 12.01.2022, BKA, «Grau ist eine vielfältige Farbe» 
• 13.01.2022, Der Bund, Ausgehen, «Und wer tröstet den Berg?» 
• 13.01.2022, Jungfrau Zeitung, «Das besondere Kunsterlebnis» 
• 14.01.2022, RonOrp, «Zwei Tage Kunst» 
• 15.01.2022, Bieler Tagblatt, «In dieser Hundertstelsekunde Kunst und Klima – und Pulp» 
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Kultur

Offene Galerien,
offene Kunst
von Christoph Reichenau – 11. Januar 2022

«Gäng wi gäng» findet nach Corona bedingtem Unterbruch das
Galerienwochenende statt. Voller Kunst, mit Maske, doch ohne Essen und Trinken
und gemeinsamem Anlass. Auf zum Entdecken.

Autor_in

Christoph
Reichenau
ist Vorstandsmitglied
im Trägerverein
Journal B.

T E I L E N  M I T

FA C E B O O K

T W I T T E R

E M A I L

Galerienwochenende – das waren während vieler Jahre zwei Tage der offenen
Türe der Berner Kunstgalerien. Man kam und ging und schaute, entdeckte
Manches, schwatzte herum, nahm hier und dort dankbar ein Glas und ein
Häppchen und wusste wieder, welche Bedeutung die Galerien haben für die
Förderung und Neupräsentation von Künstlerinnen und Künstlern, als Orte der
Konvivialität im Geist der Kunst, als Treffpunkte der an visueller Kunst
Interessierten im familiärem Rahmen. Oft mündete das Wochenende in einen
gemeinsamen Anlass, an dem ein alle betreffendes Thema der Kunst und ihrer
Förderung beleuchtet und debattiert wurde. Das teils eng-, teils weitmaschige
Netz der Galerien, fragil und doch reissfest, überzog die Stadt und bewies seine
Unentbehrlichkeit als Teil des Kunstkosmos neben den Museen, der Kunsthalle,
den Off-Spaces, der Hochschule der Künste und dem universitären Institut für
Kunstgeschichte.

Journal B unterstützen
Alle Artikel auf journal-b.ch sind frei verfügbar. Um diese Arbeit
finanzieren zu können, ist Journal B auf Ihre Unterstützung
angewiesen. Werden Sie Mitglied im Trägerverein oder unterstützen
Sie uns mit einer Spende.

Jetzt Mitglied werden!

2021 rang die Pandemie das Galerienwochenende nieder. Aber heuer findet es
wieder statt mit Zertifikat und Maske, ohne Essen und Trinken, ohne gemeinsamen
Anlass, aber immerhin. An 13 Orten ist Kunst zu betrachten und, auch mit Maske, im
small talk und ebenso in vertiefter Diskussion zu besprechen. Der Verein der
Berner Galerien hat einen Faltprospekt gestaltet, der das weite Spektrum des
Angebots illustriert und als Führer zu den Standorten dient. Verdienstvoll: Auch die
grösseren Brüder und Schwestern der Galerien, die Museen in Bern, Biel,
Langenthal und Thun werden mit Namen und Adresse sowie den aktuellen
Ausstellungen genannt. Damit erweisen sich die Kleinen – und das ist schön – als 
grosszügiger als die meisten Etablierten.

Also ab in die Stadt, durch die Lauben und Strassen flanieren, hier und dort einen
Nisch nehmen, die künstlerische Vielfalt erleben.

15./16. Januar, 11-17 Uhr.
www.bernergalerien.ch

Offen sind: ArchivArte,
Art+Vision, Bernhard
Bischoff & Partner,
Béatrice Brunner, da
Mihi, Druckatelier Tom
Blaess, /DuflonRacz/,
Henze & Ketterer,
Kornfeld, Kunstraum
Oktogon, Kunstreich,
Muster-Meier und
Reflector (alle
Angaben auf der
Website).

M.S. Bastian & Isabelle L. zeigen in der Galerie da Mihi Werke, die sie während der
Pandemie geschaffen haben; verspielt, witzig, knallig. (Foto: zvg)
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«Journal B» – Sagt, was Bern bewegt
Das Online-Magazin Journal B berichtet über die Themen
Politik, Alltag und Kultur in der Bundesstadt. Im Zentrum
stehen die Analyse und der journalistische Weitblick. Mit
überraschenden Geschichten und interessanten Zugängen
wird das Leben in Bern abgebildet.

© 2022 Journal B
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Bern Nach oben

Montag, 24. Januar 2022
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Alltag. Politik. Kultur.

Sagt, was Bern bewegt Blog.  Dossier.  Suche.
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Zum Jahresende öffnen im Rahmen der Cantonale Berne Jura
zehn Ausstellungsinstitutionen ihre Türen für das aktuelle

Y Diverse Orte, Bern

8

Die Galerie Kornfeld widmet dem Schweizer Künstler Alois
Lichtsteiner die dritte Einzelausstellung mit einer Auswahl an

Y Galerie Kornfeld, Bern

8

Malerei von Thomas Grogg sowie Objekte aus diversen Hölzern
von Irène Le Goaster.
Y KUNSTREICH, Bern

2

Zum Jahresende öffnen im Rahmen der Cantonale Berne Jura
zehn Ausstellungsinstitutionen ihre Türen für das aktuelle

Y Diverse Orte, Bern

Die vier monumentalen Gemälde im ersten Ausstellungsraum
erstrahlen in Lapislazuli-Blau, drei davon sind in den Jahren

Y Museum Franz Gertsch, Burgdorf

Malerei von Thomas Grogg sowie Objekte aus diversen Hölzern
von Irène Le Goaster.
Y KUNSTREICH, Bern

Die in Bern lebende Malerin Lisa Hoever zeigt aktuelle Arbeiten
aus den letzten drei Jahren mit Öl auf Papier und übermalte

Y Museum Franz Gertsch, Burgdorf

Meret Oppenheim ist die bedeutendste Schweizer Künstlerin des
20. Jahrhunderts. Bekannt wurde sie als Schöpferin der

Y Kunstmuseum Bern, Bern

Die Ausstellung bietet Gelegenheit, diesem Maler wieder zu
begegnen und seine eigenständige Verarbeitung der

Y Museum Franz Gertsch, Burgdorf

Paul Klee wird gemeinhin als unpolitischer Künstler
wahrgenommen. Die Ausstellung stellt sich dieser

Y Zentrum Paul Klee, Bern

Archiv

Diverse Galerien, Bern

von Katja Zellweger

13 Galerien, ein Wochenende und unerschöpfliche Farben- und Formenvielfalt,
sogar in Grau – das bietet das Berner Galerienwochenende, respektive Alois
Lichtsteiner in der Galerie Kornfeld.

Berge sind ein äusserst beliebtes Natursujet in der Malerei.
Das wird �am diesjährigen Galerienwochenende deutlich.
Die Galerie Kunstreich zeigt in «Landschaften und
Angeschwemmtes» Berg- und Schneelandschaften von
Thomas Grogg, Alice Gafner stellt in der Art + Vision die
«Weitsicht» auf die Natur ins Zentrum. Die
retrospektivische Ausstellung zum 25-Jahr-Jubiläum des
Künstlerduos Com&Com in der Galerie Bernhard Bischoff
& Partner zeigt Acryl- und Airbrush bilder, die in ihrer
kitschig-schönen Farbgebung fast zur Kontemplation

nötigen. Und die Galerie Kornfeld präsentiert ihre dritte Schau von Alois Lichtsteiner – mit
Bergmotiven.

Lichtsteiner schafft Bergmotive mit Öl auf Leinwand und Papier, aber auch Holzdrucke, wobei
der Schweizer Maler die Druckstöcke je Druck anders anmalt. Dabei geht es nicht um
identifizierbare Gipfel, Hörner oder Grate, sondern um die abstrakte Farbigkeit und karge
Vielfalt oberhalb der Baumgrenze. Hier wird eine Grasnarbe unter dem Schnee oder ein
Felsspitz zum entscheidenden Farbmoment.

Je näher man die Bilder Lichtsteiners betrachtet, desto abstrakter werden sie: Manchmal ist
die Idee eines Berges oder Gerölls von Nahem nur schwer erkennbar. Weiss gemalte Flächen
erhalten Tiefe, werden Schnee, Nebel oder Wolke, die Farben wiederum werden zu Flecken.
Ein Bild in Rot könnte auch eine poetische Nahaufnahme eines Ausschlags oder von
Brandwunden darstellen. Ein anderes Bild erinnert an schimmernden Bernstein.
Grossformatige Werke feiern grau, das eine eigene Farbigkeit entfaltet. Es kann also durchaus
passieren, dass man vor einem Lichtsteiner steht mit glasigem Blick, wie man ihn krampfhaft
herstellt beim Betrachten von 3D-Bildern. Und der Künstler hat einen da, wo er einen haben
will. In einem Videointerview sagte er: «Die Reduzierung verlangt mehr Aufmerksamkeit. Das
Bild als Körper stellt sich zur Verfügung mit seiner Oberfläche, der Betrachter macht das Bild
selbst zum Bild mit seinem Körper.»

Bernhard Bischoff, Partner und Auktionator in der Galerie Kornfeld, blickt auf eine lange und
enge Zusammenarbeit mit Lichtsteiner zurück; er spricht gar von einem «Alois-Blick», mit
dem er, nach der Beschäftigung mit dessen Werken, die Berge in ihrem Detailreichtum anders
betrachte. Und er spricht von äusserst qualitätsvoller Malerei, von einem «Tüftler» in Sachen
Druckgrafik, der mit seinen frei gestalteten Schnee- und Felsflecken wohl sein «Opus
magnum» gefunden habe. Muster und Schattierungen würden ihn umtreiben, das Thema Berg
nun schon seit über 20 Jahren.

Nachdem die Ausstellung in der Galerie Kornfeld wegen der Pandemie zweimal verschoben
werden musste, ist endlich die Betrachtung vor Ort wieder möglich. Und somit auch das,
wovon Galerien und – im Idealfall – Kunstschaffende leben. Dazu Bischoff, der auch für die
Galerie Bernhard �Bischoff & Partner verantwortlich zeichnet und als Präsident der Schweizer
Auktionshäuser amtet: «Primärmarkt-Galerien, die die Basisarbeit leisten und Kunst direkt
aus dem Atelier ausstellen und verkaufen, haben es sehr schwer während der Pandemie.»
Galerien lebten vom direkten Austausch vor den Werken, die teils auch für ein kleines Budget
erschwinglich seien. «Galerien verkaufen mit den Kunstwerken Emotionen und Geschichten,
während im Sekundärmarkt, dem klassischen Kunsthandel, die materielle Wertbeständigkeit
eine grosse Rolle spielt; Kunstwerke werden da durchaus auch als Wertanlage angesehen»,
sagt Bischoff. Die Auktionen von Kornfeld liefen 2021 so gut wie noch nie in seiner über 150-
jährigen Geschichte, fügt er an.

Das Galerienwochenende in Bern bietet die Möglichkeit, niederschwellig reinzuschauen und
Kunst – und in gewissem Sinne auch die Natur – geniessen zu können. Auch andere
elementare Themen wie etwa Tod, Trauriges und Düsteres sind zu sehen. «Schwarz wäre
Ende» heisst die Ausstellung, in der ArchivArte «Morbide Werke aus dem Archiv» zeigt, die
Vanitas-Bilder, Dantes Inferno genauso wie Erinnerungen an Krieg und Verlust vielfältig
aufgreifen. Die Galerie Muster Meier wiederum widmet sich dem Klimawandel in «Apokalypse
Now: Kunst und Klima». Ein Thema, das Graumalerei im abstrakteren und bitteren Sinne
aufgreift.

Ausstellungen

Am 1. April 2020 hat die Eventbooster AG den
Veranstaltungskalender der Tamedia übernommen,
welche alle Regionalausgaben der «Berner Zeitung»
sowie «Der Bund» herausgibt. Dies hat zur Folge, dass
der bisherige Kalender und dessen Eingabemaske der
Tamedia abgeschaltet wird.

17.01.2022Ohne Geld läuft nichts. Doch
seltsam unfassbar ist dieser Motor der
Gesellschaft für die meisten....

17.01.2022

Unter dem Titel «Landschaften und
Angeschwemmtes» zeigt die Galerie
Kunstreich Werke der...

17.01.2022Die Galerie da Mihi zeigt das
Bilduniversum von M. S. Bastian/Isabelle
L.: Mittendrin ist stets...

10.01.2022

In der Galerie 9a tanzen bunte Textil-
Kreaturen, die Fäden ziehen die
Besucher*innen. Die Berner...

13.12.2021Die Ausstellung «shared
spaces in change» fragt nach dem
Zusammenleben nach der Pandemie.
Sie...

06.12.2021

Von der Kunsthalle Bern nach Biel ins
Kunsthaus Centre d’art Pasquart, weiter
gen Jura zum Musée...

Suchbegriff eingeben�

Jetzt 17 Uhr 20 Uhr 23 Uhr

Home

Events

Artikel

BKA

Service
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15.1.2022 
 

In dieser Hundertstelsekunde Kunst 
und Klima – und Pulp 
Ausstellung Der Erlacher Künstler Alexander Jaquemet zeigt am 
Berner Galerienwochenende Fotografie und Malerei unter dem Titel 
«Gravitation». Er zeigt Momente, die nicht wiederkehren werden. 

 
Bild blub_2.jpg (8850683) 
Helen Lagger 

 

Eine schwarzweisse Landschaft in der ein kleiner, weisser Schmetterling fliegt, ein Kreis, der 
sich auf einer Wasserfläche bildet – der Künstler Alexander Jaquemet hat in seiner neusten 
Serie mit dem Titel «Gravitation» Augenblicke festgehalten, die genau so nicht wiederkehren 
werden. 

«Es geht um diese Hundertstelsekunde, um den Moment, in dem etwas auftaucht, das einen 
zauberhaften Moment ergibt», erklärt er. Dieses Festhalten von etwas Kleinem, das plötzlich 
dominant wird, habe ihn fasziniert: «Diesen Moment zu verewigen ist der Fotografie 
vorbehalten.» Entstanden ist die Serie in der Ardèche, einem Gebiet im Südosten Frankreichs, 
wo Jaquemets Eltern ein Haus besitzen. «Als Jugendlicher ging ich manchmal nur widerwillig 
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mit. Mittlerweile habe ich den Ort für mich wiederentdeckt», so der Künstler. Die sehr 
trockene Buschlandschaft, der Kalkstein und die oft spitzigen, stacheligen Pflanzen 
inspirieren ihn. Regelrecht ausgezehrt von der Hitze sei die Flora dort. 

Viele undefinierbare Flecken 

Dass Jaquemet eine Landschaft präzise definiert, ist kein Zufall. Er hat vor seiner Ausbildung 
zum Fotografen einen Lehrabschluss als Forstwart gemacht. Dieser physisch sehr 
anstrengende Beruf sei für ihn damals genau richtig gewesen: «Es hat mich an meine Grenzen 
gebracht und ich lernte mich dabei gut kennen.» Durch Wälder streift er heute mit 
geschärftem Blick und wachen Sinnen. Und mit ein wenig Theorie im Gepäck. «Die Bücher 
des Insektenforschers und Dichters Jean-Henri Fabre sind spannend wie ein Krimi», so 
Jaquemet. In der Ardèche befinde sich dessen Geburtshaus und ein Museum, das er mehr 
mehrmals besucht habe. 

Das für seine Fotografie Reizvolle an der dortigen Landschaft sei auch, dass es dort noch 
viele undefinierbare Flecken gebe. «Bei uns im Seeland ist der Raum viel stärker definiert, 
man weiss genau, wo die Zivilisation anfängt und aufhört.» Nebst den plötzlich 
auftauchenden Insekten in seinen Bildern gibt es auch schwere Elemente, wie etwa ein 
Steinwürfel, der die Komposition einer Aufnahme bestimmt. «Wir alle unterliegen der 
Schwerkraft. Der Stein ist dazu verdammt, von der Gravitation stark angezogen zu werden, 
während der Schmetterling ihr scheinbar spielerisch entkommt», so Jaquemet. 

Monochrome Malerei 

Im Rahmen des diesjährigen Berner Galerienwochenendes zeigt Jaquemet seine neusten 
Arbeiten in der Galerie Béatrice Brunner. Nebst der Fotografie präsentiert er auch 
monochrome Malerei. Während seines New- 

York-Aufenthaltes – er hatte ein Stipendium der Stadt Bern erhalten – wurde ihm klar, dass er 
nichts Reales malen wollte. «Es geht mir um die Geste im Bild, um abstrakte Gedanken.» 
Malerei müsse für sich selbst stehen. Das Prinzip der Thermik – darunter versteht man 
aufsteigende Luft – inspirierte ihn unter anderem zu seinen Kompositionen, bei denen sich 
Pink auf grauem Hintergrund zu verflüssigen scheint. 

Als Fotograf nimmt er auch Aufträge entgegen. Diese hätten oft viel mit seiner freien Arbeit 
zu tun. So konnte er etwa für eine Buchpublikation den Park rund um das Psychiatrie Zentrum 
Münsingen in Bern fotografieren. Für seine Kunst manövriere er sich gerne in Umgebungen, 
die Möglichkeiten anbieten würden. Im Wald passiere manchmal ganz lange nichts, bis er 
etwas sehe, dass ihn aufhorchen lasse. 

In seiner Serie «Chiffre» (2018) hielt Jaquemet Zeichen wie ein grosses X oder ein Y, das 
sich aus Ästen durch Zufall ergeben hatte, fest. «Es war als würde nicht ich sie, sondern die 
Zeichen mich anschauen» beschreibt er den Moment als er die Zeichen im Dickicht erkannte 
und festhielt. Nicht von der Natur, sondern von Menschen geschaffene Waldhäuser 
inspirierten ihn zu einer anderen Serie. 

Der Wald hat für manche etwas Unheimliches. Nicht so für Jaquemet. Er glaubt aber, dass 
einem im Wald seine eigene Endlichkeit vor Augen geführt wird, der Ablauf von Zeit sichtbar 
wird. Lakonisch fügt er an: «Blätter wachsen, fallen runter und werden wieder zu Erde.» 

Info: Ausstellung bis 12. Februar, Galerie Béatrice Brunner, Nydeggstalden 26, Bern. 
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Die Galerie Muster-Meier-Contemporary präsentiert am Galerienwochenende unter dem Titel 
«Apokalypse Now: Kunst und Klima» vier Kunstschaffende. Der Norweger Kenneth Bloom, 
der coronabedingt nicht in die Schweiz reisen konnte, malt isolierte Menschen in 
filmkulissenartiger Architektur. Jean Biaggi aus Worb lässt sich unter anderem von 
Flutwellen inspirieren, während der Thuner Michael Streun mit seiner Malerei Bilder schafft, 
die Schönes wie Schreckliches suggerieren, in denen scheinbar alles gleichzeitig passiert. Mit 
Anna Neurohr ist auch eine Bielerin mit von der Partie. Ihre zarten Zeichnungen begeben sich 
ins Innere von Bergen. Dabei geht sie zeichnerisch Fragen nach wie: Haben Berge eine innere 
Logik kristalliner Art? Oder auch: Schlägt da ein Herz? Der Mensch begreife Natur als 
unterworfene Materie, so die Künstlerin. Dieses Verhältnis will sie mit ihren Arbeiten 
hinterfragen. (Vernissage heute, 11.30 Uhr, Galerie Muster-Meier-Contemporary, 
Brunngasshalde 31, Bern). 

Wer nach dem Ende der grossen Installation «Pulpokosmos» von M.S. Bastian und Isabelle L. 
im Kunsthaus Grenchen die Figur Pulp vermisst, wird in der Galerie da Mihi fündig. Sie zeigt 
mit «Pulpomania» Arbeiten des Bieler Künstlerpaars, das dieses im Frühling und Sommer 
2020 geschaffen hat. Dabei entstanden zahlreiche Gemälde und Objektbilder zu den Themen 
Stadt, Paradies, Schnee und Unterwasserwelt. (Galerie da Mihi, Gerechtigkeitsgasse 40, Bern. 
Am 29. Januar um 17.15 Uhr gibt es einen «Geschichtenabend mit dem Künstlerpaar zum 
Thema: «Wie kommen die Figuren in die Bilder?»). hl/tg 
Info: Berner Galerienwochenende, heute und morgen, 11 bis 17 Uhr. Infos 
unter www.bernergalerien.ch 
 
 
https://www.bielertagblatt.ch/dieser-hundertstelsekunde-kunst-und-klima-und-pulp 


